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Donnerſtag, den 13. Februar. 


rilunn 


TER Telegraphiſche Depeſchen 


Ex der Thorner Zeitung. 
* Angekommen um 2 Uhr Nachmittags. 
Berlin, Fbr. Abgeordnetenhaus. 


Ein neuer Geſetzentwurf von v Hennig und 
Genoſſen aus Staatsmitteln 6. Mill. für Oſt⸗ 
preußen zu gewähren, wird einer Commiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. Der Ref. Graf 

Renard empfichlt den Autrag Koſch (Ausgabe 
von Darlehnskaſſenſcheinen für kleinere Gewerb⸗ 
treibende der Reg. Bez. Königsberg u. Gum: 
binnen), v. Tokarski beantragt auch die Reg.⸗ 
Bez. Danzig u. Marienwerder zu berückſichtigrn 
3 weit dort Nothſtand ausgebrochen; der Fin.“ 
Min., Handelsmin. und Bankpräſident bekämpfen 
den Anktag Koſch uud erklären die Bank für fähig 
und bereit durchgreifend zu helſen. Tweſten bean- 
tragt die Ueberweiſung des Antrags von Koſch 

an die Heute gewählte Commiſſion für 
den Geſetzentwurf von v. Hennig, Dieſer An⸗ 
trag wird angenommen. 

N Telegraphiſche Nachrichten. 

9 Stuttgart, 11. For. Die Kammer der 
Standesherren genehmigte heute mit 18 gegen 
6 Stimmen das Kontingentsgeſetz, welches für 
die nächſten drei Jahre die auszuhebende Anzahl 
2 5800 Daun jährlich feſtſetzt. 

Die Abgeordnetenkammer genehmigte eins 
ſtimmig das Geſetz betreffend die Todeserklärung 
der im letzten Kriege Verſchollenen, und trat 
ſodann in die Berathung des Verfaſſungsrevi⸗ 
ſionsentwurfes. Die Minderheit der Kommiſſion 
hatte Ablehnung der Regierungsvorlage und 
Berufung einer Landes derſammlung auf Grund 
des Wahlgeſetzes vom 1. Juli 1849 beantragt. 
Die Kammer nahm jedoch den erſten Antrag 
a Mehrheit, die Beſchlußfaſſung über die 


2 
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Gültigkeit des Geſetzes vom 1. Juli 1849 zur 
Zeit abzulehnen, mit 68 gegen 14 Stimmen 
And ebenfo die weiteren Anträge der Mehrheit 
an, wegen Kürze der Zeit die Berathung vor⸗ 
läufig auf das allgemeine Wahlrecht zu ber 
ſchränken und baldige Einreichung neuer Vorlagen 
von der Regierung zu erbitten. 
Paris, 11. För. 


wonach die Anklageerhebung wegen Preßvergehen 
nicht innerhalb dreier Jahre, ſondern nur inner⸗ 
halb dreier Monate ſtatthaft fein ſolle. Der 
Regierungskommiſſar Jolibois bekämpft dieſes 
Amendement. 


Diaaſſelbe Journal ſchreibt: Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Oeſterreich und der römiſchen 
Krrie betreffend die Reviſion des Kondordats, 
ftoßen auf ernſtliche Schwierigkeiten. Frhr. v. 
Beuſt hat die vorgängige vollſtandige Aufhebung 
Konko dats verlangt, der Papſt dagegen 
dert, daß das gegenwärtige Konkordat als 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Iuferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Grundlage für vorzunehmende Veränderungen 
dienen ſolle. Das Blatt glaubt ferner zu wiſſen, 
daß Verhandlungen über die Errichtung einer 
apoſtoliſchen Nunziatur in Berlin ſchweben. 

Der Botſchafter Graf v. d. Goltz hat 
heute die Leitung der Geſchäfte wieder über⸗ 
nommen; er wohnte geſtern einer Soiree des 
öſterreichiſchen Botſchafters Fürſten Metternich bei. 

„France“ zufolge iſt Sanchez Oeana zum 
ſpaniſchen Finanzminiſter ernannt. 

Der „Abendmoniteur“ meldet, daß die 
Kammern in Athen am 7. Fbr. aufgelöſt wor⸗ 
den ſind. 

Das Gerücht gewinnt an Beſtand, daß die 
Regierung den ferneren Verkauf des geſammten 
Beſtandes an Kirchengütern einer Geſellſchaft 
von Kapitaliſten überlaſſen werde, welche ſich 
erboten habe, 400 Millionen Lire vorzuſtrecken. 
— Italieniſche Rente 51,00. Napoleonsd'or 22,76. 

Kopenhagen, 11. Fbr. „Berlingske Tidende“ 
erklärt die von der Londoner „Morning Poſt“ 
gemeldete Nachricht, England habe gegen den 
Verkauf von St. Thomas Einſpruch erhoben, 
die Behauptung derſelben Ztg. Frankreich werde, 
falls Dänemark ſich auch zum Verkaufe von St. 
Croix entſchlöſſe, hiergegen gemeinſchaftlich mit 
England remonſtriren, für völlig unbegründet. 

Riga, 10. Für. Nach Berichten vom 
Vorgebirge Domes⸗Naeß vom geſtrigen Tage 
iſt der Rigaiſche Meerbuſen in ſüdöſtlicher Rich⸗ 
tung faſt frei von Eis. Die Paſſage zwiſchen 
dem Vorgebirge und der Inſel Oeſel jedoch iſt 
noch durch Treibeis gehemmt. 


Preußiſcher Landtag. 

0.6. Berlin, 11. Feb. Aus dem Abgeordneten⸗ 
Haufe... Geſtern Abend von 7—10½ Uhr beriethen 
die vereinigten Commiſſionen für Finanzen und für 
Handel und Gewerbe über die Vorlage betr. die Eiſen⸗ 
bahn Poſen— Thorn (Bromberg). Referenten waren 
die Abg. Dr. Hamacher und Krieger (Samter); als 
Reg. Comm. fungirten der Min. Dir. v. d. Reck 
u. Geh. Baurath Weishaupt, ſo wie der Geh. Ob: 
Fin. R. Mernecke. Nach dem Vertrage mit der Ober: 
ſchleſiſchen Bahndirektion ſoll die Beſtimmung, ob die 
Abzweigung nach Bromberg bei Pakose oder Ino⸗ 
wraclaw eintreten ſoll, der Staatsregierung überlaſſen 
bleiben. Es kam zunächſt eine Petition des Kfm. 
Michael Levy aus Inowraclaw zur Sprache, welcher 
Ablehnung der Vorlage beantragt und die Bahn mit 
einer engliſchen Geſellſchaft unter günſtigeren Bedingun⸗ 
gen bauen will. Die Referenten beantragten dieſen 
Vorſchlag, welcher genügende Garantie nicht biete, 
nicht zu berückſichtigen. Abg. Leſſe, welcher eine Pe⸗ 
tion des Magiſtrais von Bromberg dahin gehend, 
daß die Abzweigung bei Pakose ſtattfinden möge, dem 
Hauſe überreicht hat, beleuchtete die beiden Abzwei⸗ 
gungspunkte und führte aus, daß der Abzweigung 
bei Pakocs der Vorzug zu geben ſein dürfte, falls die 
Commiſſion hierüber überhaupt eine Entſcheidung 
treffen wolle. Nach einer längeren Erörterung, an 
welcher ſich die Abg. Graf Renard, Unruh, Dr. Becker, 
Schubarth, die Referenten und die Reg. Commiſſarien 
betheiligten, beſchloß die Commmiſſion dem Hauſe die 


unveränderte Annahme der Regierungs- Vorlage 
zu empfehlen. Darüber, daß an der Rentabilität der 
Bahn nicht zul zweifeeln und die für 10 Jahre übernom 
mene Zinsgarantie für den Staat ungefährlich ſein 
dürfte, herrſchte in der Commiſſion völliges Einver⸗ 
ſtändniß. Ob es wüſchenswerth ſei, ein und derſel⸗ 
ben Geſellſchaft den Bau ſolgroßer Bahnnetze zu über⸗ 
laſſen, wurde von verſchiedenen Seiten allerdings be⸗ 


zweifelt. R 


Politiſche Ueberſicht. a 
Berlin, 9. Febr. Mitten in die ſüßen Friedens⸗ 
harmonien, mit welchen uns die Officiöſen aller Länder 
ſeit dem Anfang des Jahres 1868 beglückt haben, 
ſind in der letzten Woche recht ſchrille Mißtöne von 
verſchiedenen Seiten gekommen. In Karlsruhe und 
München, wie in Stuttgart erklären Miniſter und 
hochſtehende Perſonen in öffentlichen Verhandlungen, 
daß ein Krieg nahe bevorſtehe und daß es nur noch 
die Frage ſei, wann und wo er ausbrechen werde. 
Wenn man nun von einem Kriege heut zu Tage 
ſpricht, Jo handelt es ſich nur um einen Krieg zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Preußen als Deutſchland in 
dieſem Kriege werde auftreten können. In Stutt⸗ 
gart trägt man ſich augenſcheinlich mit dem Gedan⸗ 
danken, dann den casus foederis zur Erörterung zu 
bringen, d. h. ſich neutral zu halten, ſo lange bis 
— — bis die Franzoſen im Lande ſtehen werden. 
Daß die Württemberger damit ſchließlich ein ſchlechtes 
Geſchäft machen werden, daran zweifelt außer ihnen 
wohl Niemand. Der unmitttelbare Kriegslärm, der 
mit den ſüddeutſchen Erklärungenzuſammengetroffen iſt“ 
kommt aber nicht von Weſten, ſondern von Oſten. 
Nachdem die Welt ſich ſchon längere Zeit wegen der 
Rüſtungen Serbiens und der Wählereien der ruſſiſchen 
Agenten in der keuropäiſchen Türkei beunruhigt hat, 
kommt jetzt die Nachricht, daß ſich Bbandenvon Serben 
in Rumänien gebildet haben zu dem Zweck, in die türki⸗ 
ſche Provinz Bulgarien einzufallen, um dort die an⸗ 
geblich weit verbreitete Unzufriedenheit in einen offe- 
nen Aufſtand gegen die türkiſche Regierung zu ver- 
wandeln. Der Aufſtand ſelbſt Fol ſich dann auf das 
angrenzende Serbien ſtützeu, jo daß alſo die auffal⸗ 
lenden Rüſtungen Serbiens darin ihre Erklärung 
finden. Das Alles ſieht außerordentlich gefährlich 
aus, die Börſe aber ſagt: es ſei nicht ſo ſchlimm, wie es 
ausſehe. Die ganze Aufregung in Südoſten ſei das 
Werk ruſſiſcher Agenten, die wohl weiter gegangen 
ſind, als der ruſſiſchen Regierung im Augenblick 
wünſchenswerth iſt. In Folge der Wühlereien ſind 
auch wohl viele Unzufriedenen ſo auffallend compro⸗ 
mittirt, daß ſie nicht mehr zurück können. Genug, 
der Aufſtand, der dort am Ausbrechen ſei, werde 
nicht allein keine Unterſtützung finden, ſondern dieſel⸗ 
ben Agenten, die aufgewiegelt hätten, würden jetzt 
auch wieder abwiegeln. Im ſchlimmſten Falle wür⸗ 
den einige Banden eine Zeit lang in Bulgarien um⸗ 
berziehen, und würden dann, wenn kein Aufſtand zu 
Stande komme, nach Serbien übertreten und ſich zer⸗ 
ſtreuen. Dies Mal würde alſo das Ungewitter noch 
ſo vorüberziehen. So wie die Börſe ſich die Sache 
vorſtellt, iſt fie in der That ſchon mehr als ein Mal 
in jenen Gegenden paſſirt. Es iſt ſogar die regel⸗ 
mäßige ruſſiſche Methode, die Sache dort zu behau⸗ 
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deln. Jedenfalls fühlt ſich die Börſe ſelbſt ganz 
ſicher in Bezug auf jede unmittelbare Störung. Die 


Verbindungen zwiſchen der hohen Diplomatie und der 
hohen Finanz ſind aber ſo innig, daß für den Au⸗ 
genblick wohl keine große Gefahr zu beſorgen iſt. 

In Vremen iſt ein Conflict ausgebrochen zwiſchen 
den' Strenggläubigen und- den Rationaliſten in der 
proteſtantiſchen Kirche. Am 17. Jan. hielt Prediger 
Dr. Schwalb im Proteſtantenverein einen Vortrag: 
„Der alte und der neue Glaube an Chriſtus“. Die⸗ 
ſer Vortrag bat große Mißſtimmung unter den 
Strenggläubigen erregt. 20 Prediger aus Bremen 


und Umgegend haben gegen denſelben in den Bremer 


Zeitungen eine Erklärung erlaſſen, in welcher es 
u. A. heißt: „Herr Dr. Schwalb verleugnet die bei 


ligſten, dem Chriſtenglauben zu Grunde liegenden 


Thatſachen, nämlich 1) die wunderbare Geburt unſe⸗ 


res Herrn, 2) ſeinen Tod als Sühnopfer für unſere 
Sünden, 3) ſeine Auferſtehung, 4) ſeine Himmelfahrt, 


5) ſein Sitzen zur Rechten Gotes, 6) ſeine Wieder⸗ 
kunft zum Gericht. Auf dieſen Thatſachen ruht der 
chriſtlche Glaube. Mit ihnen ſteht oder fällt er- 
(Wirklich? fällt wirklich? der Glaube der frommen 
Strenggläubigen, ſcheint doch an Schwäche zu leiden). 

— Die Verhandlungen über Nordſchleswig, denen 
man ein ſo günſtiges Prognoſtikon geſtellt hatte, haben, 
wie man der „Oſtſ.⸗ Ztg.“ von bier mittheilt, jetzt 
wieder durch die überſpannten Forderungen des 
däniſchen Vertreters über die Größe des abzutreten⸗ 
den Gebietstheils eine Stockung erfahren, die mög⸗ 
licherweiſe zu einem Abbruch führen könnte. Preußen 
iſt feſt entſchloſſen, auf ſeinen Vorſchlägen zu beharren. 
— Der Stadtrichter Hierſemenzel, welcher vom Grafen 
zur Lippe bekanntlich einige vierzig Mal bei den 
Stadtgerichtsraths⸗Ernennungen übergangen war, iſt 
zum Rechtsanwalt beim biefigen Stadtgericht und 
Notar im Departement des Kammergerichts ernannt 
worden. — Die „Zeidl. Correſp.“ fügt der Rachricht 
von dem Urlaube des Grafen Bismarck folgende 
Bemerkung binzu: „Es iſt nun einmal ſo, daß jede 
menſchliche Natur nur ein gewiſſes Maß von An⸗ 
ſtrengung zu ertragen vermag, und wir hoffen, daß 
diejenigen Conſervativen, welche dem Grafen Bis⸗ 
marck ſeine Stellung noch erſchweren halfen, wenigſtens 
über die Perſon ihres Erſatzmannes ſchon im Klaren 
find.” — In Abgeordnetenkreiſen erzählt man ſich, 
Hrn. v. Vincke habe auf die Aeußerungen der Un⸗ 
gnade S. M. des Königs auf dem letzten Hofballe 
erwidert: „Ich bin jederzeit bereit, Eurer Majeſtät 
meinen Kopf zu Füßen zu legen, aber nicht mein 
Gewiſſen.“ (So erzählt die „B. Mont.⸗Ztg.) 

Süddeutſchland. 

Stuttgart, 10. Feb. Der „Staatsanzeiger für 
Würtemberg“ publizirt in einem Extrablatte das 
Wahlgeſetz für das Zollparlament ſowie die dazu ge⸗ 
hörigen Verordnungen über die Eintheilung der 
Wahlkreiſe und die Ernennung der Wahldirectoren. 

München, 11. Feb. Bis jetzt ſind Reſultate über 
7 Zollparlamentswahlen hier bekannt.: Keines dieſer 
Reſultate iſt endgültig. 2 

Oeſterreich. 


Wien, 7. Feb. Heute hat der Budgetausſchuß 
der reichsräthlichen Delegation die Berathung über 
den Etat des Miniſteriums des Aeußern fortgeſetzt; 
die Debatten bezogen ſich namentlich auf die 
zukünftige Stellung Oeſterreichs den deutſchen Ange⸗ 
legenheiten und dem päpſtlichen Stuhle gegenüber. — 
Die Sektionen des Budgetausſchuſſes der ungariſchen 
Delegation haben jetzt ebenfalls ihre Arbeiten begon⸗ 
nen; für die Landarmee iſt Kerkapolyi, für die Ma⸗ 
rine Graf Anton Zichy Referent. — Der Reichsrath 
wird am nächſten Montag wieder zuſammentreten, um 
die Präſidentenwahl vorzunehmen und das wenigſtens 
in ſeinen Hauptumriſſen feſtgeſtellte Budget der eis⸗ 
leithaniſchen Länder, einem Ausſchuſſe zur Bericht⸗ 
erſtattung zu überweiſen. Gleichzeitig ſollen auch noch 
andere Vorlagen zur Durchführung der Staatsgrund⸗ 


geſetze eingebracht werden. Man nennt darunter ei⸗ 
nen Geſetzentwurf über die Einführung der Geſchwo⸗ 


renen⸗Gerichte in Preßſachen, um die Anomalie zu 
beſeitigen, daß Preßprozeſſe noch immer vor den ge⸗ 
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wöhnlichen Richterkollegien geführt werden, obſchon 
durch die Verfaſſung die Prozedur vor Geſchworenen 
geſetzlich feſtgeſtellt iſt. x 

— 10. Februar. Wiedereröffnung des Reichsraths. 
Zum Präſidenten wurde von Kaiſerfeld gewählt. Der⸗ 
ſelbe dankte in wenigen Worten, in welchen er auf 
die durch Ernennung eines parlamentariſchen Miniſte⸗ 
riums gegebene Bürgſchaft für das Verfaſſunsſyſtem 
hinwieß und erklärte, der Reichsrath werde das Mi⸗ 
niſterium unterſtützen, ſofern daſſelbe die Ideen des 
Reichsraths zur Ausführung bringe. Darauf nahm 
der Miniſterpräſident Fürſt Auersperg das Wort. 
Derſelbe appellirte an das Vertrauen des Reichsraths, 
deſſen das gegenwärtige Syſtem zu ſeiner Befeſtigung 
bedürfe. Das Miniſterium, zur Durchführung des 
Dualismus berufen und mit der ungariſchen Regie⸗ 
rung auf beſtem Fuße ſtehend, werde unbeſchadet der 
Autonomie das, was geſetzmäßig ſei, nöthigenfalls 
mit Strenge durchführen und einträchtig mit dem 
Reichsrathe für die Kräftigung des Staates arbeiten. 

Aus Weſtgalizien, 7. Feb. Der Nothſtand bei 
uns hat Dimenſionen angenommen, welche von grau⸗ 
figen in Oſtpreußen vorgekommenen Einzelheiten kaum 
verſchieden, die Regierung zu einer ſchleunigen Hil⸗ 
feleiſtung veranlaſſen ſollen! Bei Tarnow hat auf 
eiuem Felde eine halbverhungerte Bäuerin 2 Juden⸗ 
kinder erſchlagen, um — wie amtlich conſtatirt — 
durch den Verkauf der Kleider der Ermordeten Brot 
zu beſchaffen, welches die Verbrecherin ſeit mehreren 
Tagen vor dem Morde nicht mehr gegeſſen. Im 
Sanoker Kreiſe, eine Meile von Rymanöw ward vor 
einigen Tagen ein junges Weib mit zwei Kindern 
todt an der Straße gefunden, und das ärztliche 
Gutachten gab gleichfalls Erſchöpfung der Kräfte 
durch Hunger und Froſt als Todesurſache an! 
Schaaren Bettler ziehen mit Weibern und Kin⸗ 
dern umher, und bitten in den Edelhöfen und 
Flecken um Brod und eine warme Stube 
Dieſe Leute ſind ſämmtlich aus den hochgelegenen 
Gebirgsdörfern, wo die Lebensmittel während dieſes 
Winters ohnedies gering geweſen und die Schnee⸗ 
maſſen überdies jede Verbindung mit den oftmals 
mehrere Meilen entfernten Städten und Märkten 
abgeſchnitten, weshalb die Bewohuer jener Dörfer — 
ſelbſt gegen Geldeswerth — keine Nahrungsmittel be⸗ 
ziehen konnten. Unter ſolchen Umſtänden iſt es alſo 
nicht zu verwundern, wenn der Hungertyphus die 
armen Landleute jener Gegenden zu Hunderten dahin⸗ 
rafft und ganze Dörfer verödet ſtehen. 

Frankreich. 

— Bon der Konferenz wird in diplomatiſchen 
Kreiſen ſchon ſeit längerer Zeit gar nicht mehr ge⸗ 
ſprochen. Gleichwohl meint man, daß nachdem Graf 
Goltz die Geſchäfte wieder übernommen haben und 
Baron Budberg zurückgekehrt ſein wird, noch eine be⸗ 
ſondere Beerdigungsformel feſtgeſtellt werden wird. 

0 roßbritannien. 

— Bismarcks new mode of education — unter 
dieſem Namen wird ein Kinderſpielzeug um einen 
Penny auf der Straße feilgeboten. Eonſtruction 
folgende: Der preußiſche Premier hängt an einem 
dünnen Schnürchen aus Kautſchuk und hält einen 
kleinen aufgedunſenen Mann, den Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen, bei den Ohren. Läßt man jenen an dem ela⸗ 
ſtiſchen Schnürchen auf und nieder tanzen, ſo entſteht 
das Phänomen, daß der kleine Mann von ihm un⸗ 
abläſſig und tüchtig bei den Ohren geriſſen wird, 
was ſich einfach dadurch erklärt, daß das Schnürchen 
durch die beweglichen Arme des Premiers läuft und 
an den ebenfalls beweglichen Ohren des Zöglings 
feſtgemacht iſt. Die Portraits beider find den Zeich⸗ 
nungen von „Punch“ nachgebildet und, in ſo fern 
Jedermann in ihnen die Originale auf den erſten 
Blick erkennt, darf man füglich ſagen, das die kari⸗ 
kirte) Portrait⸗Aehnlichkeit nichts zu wünſchen übrig 
laſſe. Es giebt ſomit ſchon eine Mauſefalle à la Bis⸗ 
marck und eine Bismarck'ſche Erziehungs⸗Methode, 
die dem gemeinen Volke auf der Straße angeboten 
werden und zur Populariſirung des Mannes unter 
der Londoner Bevölkerung mehr beitragen als all 
die vielen Leitartikel, die neueſter Zeit zu ſeinem 
Ruhme hier geſchrieben worden ſiud. 


— 


Italien. gr: 
Florenz, 7. Febr. Die „Gazzetta uffiziale“ pu⸗ * 


. 


blieirt die Ernennung Gualterio's zum Miniſter des SE 


Königl. Hauſes. — „Opinione“ dementirt die Nach⸗ 1 
richt, daß die Regierung mit Frankreich wegen Wie⸗ 
derherſtellung der September⸗Convention unterhandle > 
und fügt hinzu, die Convention könnte nur die Bafis 
für Unterhandlungen fein, um einen modus vivend 
zwiſchen Italien und Rom herzuſtellen. — Die „Ga- 
zette d'Jtalie“ meldet, daß der Biſchof von Savona 
ſich in beſonderer Miſſion nach Rom begeben werde, 
um dem Papſte die officielle Anzeige von der Verlo⸗ * ; 
bung des Kronprinzen zu machen. . 3 
— (Deputirtenfammer.) Die Discuſſion über den 8 
Etat des Unterrichts⸗Miniſteriums wurde fortgeſetzt. 
Der Deputirte Cairoli interpellirt die Regierung 
wegen der Unterhandlungen, betr. die Rückerſtattung 
mehrerer Documente und Kunſtgegenſtände, welche 
die öſterreichiſche Regierung aus Mailand und Vene⸗ 
dig fortgeführt hatte. Der Miniſterpräſident Mena⸗ 
brea erwiderte, daß die hierüber ſchwebenden Unter⸗ 
handlungen ein günſtiges Reſultat hoffen ließen. 
Farini verlangt, daß auch die von dem Herzog von 
Modena fortgeführten und der Nation zugehörigen 
Kunſtgegenſtände zurückgefordert würden. — Seitens 
der Regierung wurden die von Rattazzi werten 


ten Dokumente des Kriegs- und Marineminifteriu ‘ 
betreffend die jüngſten Ereigniſſe im Kirchenſtaate, 
vorgelegt. — Berathung des Etats des Unterricht 
miniſteriums ſowie des auswärtigen Amtes m we. 
vollendet; ſämmtliche Pofitionen find genehmigt. 
Neapel, 5. Febr Der Ausbruch des Veſuvs ge⸗ 5 
winnt an Stärke. Heute Morgen wurden neue Mafſ⸗ 
ſen von Aſche und Lava ansgeworfen. In vergange- 
ner Nacht fanden drei Erdſtöße ſtatt. BE 
Rom, 5. Febr. Man erwartet 6000 Gewehre von 
England nach einem neuen Syſteme. — Graf Sam 
tiges hat dem Kardinal Antonelli unumwunden die ey 
Erwartungen des Kaiſers Napoleon dargelegt. Er 
betonte vorzüglich deſſen durch die letzte Expedition 
für die Erhaltung der päpſtlichen Souveränetät be⸗ 
thätigte Bereitwilligkeit, den Konſervativen einen ei 
Wunſch erfüllt zu haben, der ihm nach der anderen 
Seite hin die Pflicht auferlege, das Verlangen den 
Liberalen in Frankreich auch zu berücksichtigen. Der 
franzöſiſche Geſandte hat daran die Anſichten des 
Kaiſers geknüpft, wie man ſich am geeigneſten aus 
der zweideutigen Lage heraushelfen könne, und iſt 


auf die Einführung einer konſtitutionellen Verfaſſur 
in der Weife, wie fie Paſſaglia in feiner Schrift an 
dentete, aufs Neue hingewieſen worden. Allein es iſt 
nicht anzunehmen, daß man ſich dieſſeits willfähri 7 
dafür zeigen wird, als bisher. 2 
Lokales. ER 
— Schwurgericht am 11. Febr. Der Arbeitsmann 23 
Franz Böhnke aus Biscupice, ſchon einmal we * 
chweren Diebſtabls beſtraft, war beſchuldigt, in . 
kacht vom 26. zum 27. Juli 1866 der Käthnerfran 
Wierszbicka in Bruchnowo Sachen im Werthe von 
über 50 Thlr. mittelſt Einbruchs und Einſteigen 7 
und in derſelben Nacht auch der Käthnerfrau Lukiewskg 
daſelbſt Sachen im Werthe von etwa 12 Thlr. ei 
telſt Einſteigens geftohlen zu haben. Böhnke, welcher 
ich ſeit Verübung dieſer Diebſtähle auf flüchtige m 
Fuße befand und erſt im December v. J. verhaftef . 
worden iſt, wurde trotz ſeines Leugnens durch das 
Verdict der Geſchworenen beider ſchweren Diebſtähle 
für ſchuldig erachtet und dafür mit 2½ Jahren Zucht 
haus und 2 Jahren Polizeiaufſicht beſtraft. 
— Pereinsweſen. Der Vorſtand des nunmehr 
zwanzig Jahre alten Vereins junger Kaufleute” 
hat den Jahresbericht pro 1867 der Oeffentli 8 
übergeben. Aus dem Vorworte zu dem Rechnungs⸗ 
abſchluß erfahren wir, daß der Verein Ende 1866 
und Anfangs 1867 feiner Auflöſung nahe war; er 
zählte nur noch 8 Mitglieder. Im Juli v. J. trat 
die Wendung zum Beſſeren ein. Der damals gew 


Vorſtand (die Herren H. Borchardt, Weber und © 
bis) verſtand es, das Intereſſe der jüngeren Kaufleut 
für den Verein wieder zu gewinnen und zu feſſelt 
Das Vereinsſtatut wurde zeitgemäß revidirt. SM 
wöchentlichen Verſammlungen wurden den V 
wie den Beruf der Vereinsgenoſſen angehende Fragen 
debattinn. Mit Vorträgen wurde der Anfang gemacht 
Auch an Vergnügungen fehlte es nicht. Die werth⸗ 
volle Werke enthaltende Bibliothek wurde rege benm 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe find im vor. J. vom 
Verein an 112 durchreiſende Handlungsgehilfen 91 
Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. als Unterſtützung verausgabt, 
89 Thlr. für Vergnügungen verwendet und über 63 
Thlr. für Bücher ꝛc. bezahlt worden. Das auf der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe niedergelegte Vermögen des 
Vereins betrug ult. December vor. J. 459. Thlr. 
7 Sgr. (110 Thlr. weniger als 1865). Ueber die 
Urſache der Vermögens- Verminderung läßt ſich der 
Bericht alſo aus: Das Vermögen des Vereins hat 
ſich allerdings ſeit 1865 um Etwas verkleinert, doch 
darf dieſer Umſtand nicht auffallend erſcheinen, wenn 
berückſichtigt wird, wie wenig Mitglieder der Verein 
i. J. 1866 zählte und auch die Beiträge der außer⸗ 
ordentlichen Herren Mitglieder nicht erhoben werden 
konnten. Außerdem waren noch einige alte Rechnun⸗ 
gen für Bücher und Zeitſchriften aus den Jahren 
18621864 zu bezahlen und da der disponible Fond 
zu ſolchen außerordentlichen Ausgaben nicht hinreichte, 
mußten wir zu dem beim biefigen Magiſtrate depo⸗ 
nirten Reſerve-Fond unſere Zuflucht nehmen. Das 
neue Jahr wird dieſe Ausfälle hoffentlich decken. — 
Von den ſelbſtſtändigen Kaufleuten unterſtützten 84 
als außerordentliche Mitglieder den Verein. 
— wine der, Im Monat Januar c. ſind 
auf Bahnhof Thorn an Gütern aus Polen einge⸗ 
angen: 6126 Etr. Kohlen, 3512 Ctr. Weizen, 1071 
Err. Roggen, 490 Ctr. Erbſen, 266 Ctr. Häute, 116 
Ctr. Caviar, 74 Ctr. Kienöl, 30 Ctr. Effecten, 23 Ctr. 
Möbel, 22 Str. Bücher, 34 Ctr. Borſten, 256 Etr. 


Eiſen. 

— Eiſenbahn- Angelegenheiten. Die Anzeichen meh⸗ 
ven ſich, nach welchen die Arbeiten für die Eiſenbahn 
n in nächſter Friſt bei unſerer 

tadt beginnen werden, Zwei Beamte find bereits 
beſchäftigt, die Linie für den Eiſendahndamm von 
der Mocker ab definitiv feſtzuſtellen. Außerdem iſt 
der Magiſtrat erſucht worden, der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direction Localien bis zum 1. März c. in Vorſchlag 
zu bringen, welche zur Einrichtung eines Büreaus 
und einer Kaſſe geeignet ſind. Die Arbeiten ſelbſt, 
wie ſchon mitgetheilt, werden in Angriff genommen 
werden, wenn die Witterung es zuläßt. 

Kür den Pac ge ſind, wie wir hören, 170 
Thlr. jährliche Pacht geboten worden, und zwar in⸗ 
direct durch den Pius⸗ Verein, für den direct eines 
ſeiner Mitglieder das Gebot abgegeben hat. Der 
Verein beabſichtigt durch die Pachtung kein Geſchäft 
zu machen, ſondern durch eine Hausordnung Einfluß 
zu gewinnen auf das ſittliche und wirthſchaftliche 

zerhalten der Aftermiether, alſo auf einen Theil des 
biefigen Proletariats, der ſich durch ſtrenge Zucht, 
Fleiß und Sparſamkeit noch nicht ausgezeichnet hat. 
E Die Pariſer Weltausſtellung in ſtereoſkopiſchen 
Bildern (ſ. Nr. 34 u. Bl.), welche im Schützenhaus⸗ 
Saale zur Zeit zu ſehen iſt, können wir der Beach⸗ 
tung des Publicums beſtens empfehlen. Die Bilder 
A meiſterhaft gefertigt und gewähren nach dem 
rtheile unſerer Mitbürger, welche beſagte Ausſtellung 
beſucht haben, eine ſehr getreue Anſchauung von den 
Wundern der Induſtrie und Kunſt, welche zu Paris 
in dem Induſtrie⸗Palaſte im v. g. zu ſehen waren. 

Licht im Schützenſaale iſt für die Bilder ſehr 
ig. 

— Cheater. Am Dienftag, d. 11. d., trat Fräulein 
Szezepanska als „Nettchen“ in Jacobſobn's „Sing⸗ 
vögelchen“, ſowie als „Kathl“ in Nesmüllers „Die 

— Billertbaler” auf und ſpielte beide Partieen wiederum 
ſo meiſterhaft, daß wir unſer anerkennendes Urtheil 
von Montag über die mimiſche Befähigung und Aus- 
bildung derſelben nur wiederholen können. Die 
Theaterfreunde können es der Direktion nur Dank 
wiſſen, daß dieſelbe ſie mit Frl. S. bekannt gemacht 
hat. Neben der Genannten machten ſich in dem 
erſtgenannten Singſpiel erfreulich bemerkbar Herr 

Skiba „Friedel“ Herr Paradies „Lord“ Herr Mütze 

„Box“, ſowie Herr und Frau Sauer, welche die be⸗ 
kannte Blüette „Dem Herrn ein Glas Waſſer“ mit 
glücklichem Erfolge durchführten. 

E Lotterie. Bei der am 11. d. M. angefangenen 

Ziehung der 2. Klaſſe 137. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 


Das 
gün 


3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 39,104. 58,883 
und 88,414. 
2 2 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr, 24,344 und 

87,911 und 

6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 3744. 48,547. 

51,964. 52,440. 53,091. und 76,397. 

Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 12. Februar cr. 

Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 848/ 
Wacſchau 8 Tage 845 4 
Poln. Pfandbriefe 4% 59 
Weſtpreuß. do. 4% . . 82 
Poſener do. neue 4% 85/8 
Ameritan ? 76¼8 

4 Oeſterr. Banknoten 87/8 
Italiener . 44 ¼ 

Weizen: 

Februar. 92 


—— —— ———————— —— —— — . ——³ ˙a4—A-—-—ę̃ 


Roggen: beſſer. 
) V 9 
Re Se N 
Geben nnn a TEN 
Frühjahr 0 rei) 
üböl: 

DDD 101/8 
Frühjahr 101/4 

Spiritus: till 
C 1917/94 
Februar März ....19%/8 
Frühjahr 2 ee 20 ¹¼%4 

Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 12. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 847/—854/8, gleich 1178 117½¼ %. 
Thorn, den 12. Februar. f 
Weizen 118— 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 
Roggen 112117 pfd. holl. 6468 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 
Erbſen, Futterwaare 55—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlx. per 2250 Pfd. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. ; 
Danzig, den 11. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 113 — 121 pfd. von 91½ — 96 Sgr. pr. 
81 Pfd. 

Gerſte, kleine 103— 10s pfd. von 63--67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 78-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 


Si 45- -47 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus 205% geb pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 11. Februar. 


Weizen loco 98-106, Frühj. 100. TI: 
Ro 11 loco 77 —78¾, Frühj. 78, Mai⸗Juni 78. 
NRüböl loco 10 Br., Febr. 101/12, April⸗Mai 10 ¼. 
Spiritus loco 19%, Febr. 197/12, Frühj. 201½12. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 12. Februar. Temp. Kälte 3 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 9 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 11 Zoll. 
Laut b. Beuge Meldung: 
Warſchau, 12. Febr. Heutiger Zee: 7 Fuß 8 Zoll. 
Weichſel hier frei, oberhalb noch Eis. 


Iulerate, 


Bekanntmachung. 

Im Laufe des IV. Quartals ſind an frei⸗ 
willigen Gaben und Geſchenken für hieſige 
milde Stiftungen eingekommen: 

A. für das Waiſenhaus, 
durch die am 1. Weihnachtsfeiertag in den 
hieſigen Kirchen abgehaltenen Collecten 

25 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. 

aus den Büchſen in 
den Kirchen. 13 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. 
aus der im Waiſen⸗ 
hauſe aufgeſtellten 
Büchſee . — Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. 
aus den in den Gaſt⸗ 
und Weinſtuben auf⸗ 
geſtellten Büchſen . 23 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. 
Geſchenk von einem 


Ungenannten 50 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Geſchenk des Polizei⸗ 
Commiſſarius . — Thlr. 10 Sgr. — Pf. 


Summa: 115 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. 
B. aus den allwöchentlich des Sonnabends aus» 
geſchickten Almoſen-Büchſen: 


für das Bürger⸗Hospital 6 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. 
„ „ St. Georgen „ 1 ee Ar 
* 77 St. Jacobs⸗ 1 2 " 7 17 4 * 


— 


„ Elenden⸗ 5 5 


Thorn, den 30. Januar 1868. 
Der Magiſtrat. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen 
ferner: Gemeinde Klein Böſendorf 6 Thlr. 18 Sgr. 
6 Pf., Schule ebenda 1 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf., Gun⸗ 
temeyer⸗Browina 10 Thlx., Pohl⸗Ollek 3 Thlr., Pau⸗ 
line Geppe eigener Beitr. und Samml. daſelbſt 3 
Tblr. 6 Sgr., Meiſter⸗Piewnitz 20 Thlr., Samml. 
ebenda 5 Thlr., Gemeinde Toporzysko 2 Thlr., Ge⸗ 
meinde Podgurz 3 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., Feldt Kow⸗ 
ros 10 Thlr., Samml. ebenda 5 Thlr., Peters-Pa⸗ 
2 85 10 Thlr., Stoboy⸗Papowo 3 Thlr., von Str: 

enski⸗Wymislowo 5 Thlr., Geometer Wille 10 Sgr., 


17 77 * 


| 
| 


Frl. John 5 Thlr., Frl. Charlotte Voigt 1 Tier, : 
Bannach 1 Thlr., Fr. Rü 15 100 1 
hlr., 


ümker in 8 
Orzeckowo 3 Thlr. 20 Sgr., Jac. Goldſchmidt 2 
Samml. in Chelmonie 1 Thlr. 2 Sgr., Gutsbeſitzer 
Schönfeld 2 Thlr., R. Markus 1 Thlr., Rentier 
Reinking 10 Thlr., Kreisrichter Plehn 6 Thlr. Zeuge 
feldwebel Krahn 15 Sgr., J. K. 1 Thlr., N. N. 1 
Thlr., von Mitgliedern des Piusvereins: J. B. 10 
gr., Staſiorowski 2 Sgr. 6 Pf., Slawiszynski 2 
Sgr. 6 Pf., J. Wisniewski 2. Sgx. 6. Pf., Gajewskt ©; 
5 Sgr., Pfarrer Berendt 1 Thlr., Brüderhülfsverein 
in Gniewkowo a. d. Geſammtkaſſe 2 Thlr., außerdem 
von den Mitgl.: Pawlowski 10 Sgr., Gehrke 5 © ö 
1 5 Sgr. Szezepankiewicz 6 Sgr., Golem 
biewski 2 Sgr. 6 Pf., Koſinski 5 Sgr., Buczkowski 
5 Sgr., A. Wisniewski 2 Sgr. 6 Pf. Szeepanowskf 
2 Sg. 6 Pf., Berchulski 2 Sgr. 6 Pf., A. Wisniewskt 
2 Sgr. 6 Pf., Michalski 5 & I Pruſinski ! Sgr. 
6 Pf., Pulsezynski 5 Sgr., N. N. per Lyskowski 12 
Im Ganzen bis jetzt 574 Thlr. 


Das Comité. 
Große 1 


Geld-Derloofung 


77 


der freien Stadt Hamburg 
vom 26. d. M. bis 10. März d. J. ; 
Größter Gewinn event. 


90,000 Thaler 


kleinſter Gewinn 40 Thaler. 


Thlr., 28 Sgr. 9 Pf. 
10 Sgr. 5 Pf. 


n 


x 
Er 
— 


Ganze Antheile zu dieſer intereſſanten Verlooſung 
a 36 Thlr., halbe a 18 Thlr., Viertel a 9 Thlr., 
zu haben bei 2 


* 


Elsas & Seligmann, 


Dank- und Wech ſelgeſchaͤſt, 
Hamburg. 
Jede gezogene Num⸗ 
mer muß gewinnen und 


* 


deckt der kleinſte Gewinn 
vollkommen den Einſatz. 
Pläne zur gefälligen Ein⸗ 
ſicht gratis. Ordres 
gegen Rimeſſe prompt 
effectuirt. 


Menachrichligung. 
Liebigs Extract of en n 


Limited, London. 


Liebigs Fleisch-Extract 
(zur Bereitung billiger Fleiſchſuppen) 
obiger Geſellſchaft iſt das einzige Product dieſer 
Art, deſſen Aechtheit durch die Analyſe der bei⸗ 
den Profeſſoren Herrn Freiherrn J. von Lie- 
big und Herrn Max von Pettenkofer, jo 
wie deren Unterſchriften, welche fich auf jevem 
Topfe befinden müſſen, garantirt wird. \ 

In allen Apotheken Thorns und der Um⸗ 


Ware 
ET TI ne 


per 


. 


er 


W 


gegend zu haben zu folgenden Preiſen: Re: 
Pr. Yı Pfd.⸗Topf Pr. ½ Pfd.-Zopff 
3 Thlr. 25 Sgr. 1 Thlr. 28 Sgr. FL 
Pr. ½¼ Pfd.⸗Topf Pr. Ys Pfo.-Topf 23 
r 7700 A 


Die Direction. 
Generaldepot für die Provinz Preußen bei 

J. B. Oster. 5 
Königsberg i. Pr. 


TLieih⸗ZJiblothek. 
Folgende in den letzten Monaten erſchienene , 
von der Kritik als 1 0 beurtheilte Romane 
habe ich meiner Leih- Bibliothek einverleibt, und 
werden dieſelben von heute ab zu den bekannten Be⸗ 
dingungen ausgeliehen. 
Raabe, Wilh., Abu Telfan oder die Heimkehr vom 
Mondgebirge. 3 Bde. 5 
Spielhagen, Fr., In Reih' und Glied. Roman 
in 9 Büchern. 6 Thle. 85 5 
Bacher, Jul., Napoleons letzte Liebe. 1. Abtheil.: 
Ä er Hof des verbannten Kaiſers. 3 Ri 4 
3 Bde. 


N en Freunden der Muſik empfehle ich meine 
A ganz nen ein erichtete, ſehr umfangreiche 
5 Muſthalien-Lrih⸗Aufialt 

Abonnenten können zu jeder Zeit, unter 
den vortheilhafteſten Bedingungen, eintreten. — 
Nach auswärts reichhaltigere Zuſendungen. 
Pläne des Abonnements gratis. — Jede beach⸗ 
tenswerthe Neuigkeit wird ſofort aufgenommen. 


ſſſ E. F. Schwartz. 
III Vorläufige Anzeige!!! 
9 In den nächſten 
, Tagen und zwar 
Sonnabend d. 15. 
„ und Sonntag d. 
16. Februar giebt 
| f. I. Mellini 
im Saale des Artus⸗Hofes 
Große brillante Vorſtellungen 
der neu erfundenen Zauberkunſt, 
Wirkungen der Electricität in der 
Admosphäre, ſowie Concertvorträge 
mit Aeolsharfen⸗Tönen. 
1 Alles Nähere ſpäter durch Zet⸗ 
tel, Annoncen und Affichen. 
8 Der Geschäftsführer. 


En hochgeehrten Publikum bechre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 
Omnibus Fahrt von Thorn nach Culmsee 

übernommen habe und bitte um geneigten Zu- 


ſpruch. 
x Abfahrt aus Thorn täglich 5 Uhr Nach- 
mittags. 
5 Abfahrt aus Culmſee täglich 7 Uhr Mor⸗ 
gens. 
Br; C. Schmidigall, 
Crulmſee. 
. Halb-Havanna-Cigarren, 
are 1000 Stück 15 Thlr. 
Bet 100 „ gr, 
Helle Farben billiger. Carl Reiche. 
g Anliguar ien, 
8 jeder Art, auf's höchſte bezahlt, als Tiſche mit 
. ne ge Füßen, ausgelegte Spinde, gettie⸗ 
benes Meſſing, Silber, Ton, Holzfiguren. Nähe⸗ 
res zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
3 Neue Sendungen abgelagerter N 
Hamburger & Bremer Cigarren 
empfing und empfiehlt 


Carl Schmidt. 


Fleichwaaren 
für anerkannt beſte Raſenbleichen übernehme 
auch dieſes Jahr wieder für Herrn Friedr. 
Emrich in Hirſchberg und empfehle mich zu 


— 
Zahlreichen Aufträgen. 
8 Ernst Wittenberg. 


r ri te 


NIN 


Gegen katarrhaliſche Hals- und Bruſt⸗Be⸗ 
ſchwerden, Huſten, Heiſerkeit ſind die 


Stollwerck schen Brust-Bonbons 
das anerkannt wirkſamſte Hausmittel. Die all⸗ 
ſeitigen ärztlichen Empfehlungen, die Diplome 
der europäiſchen Höfe, die auf allen Ausſtellungen 
zuerkannten Preiſe ſind hiervon die thatſächlichſten 
Beweiſe. 

Lager befinden ſich à 4 Sgr. per Packet in 
Thorn bei L. Sichtau, und auf dem Bahnhof 
bei L. Wienskowski, in Culm bei E. Wer⸗ 
nicke, in Gniewkowo bei J. Friedenthal. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf, Haud- und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 
Sgr. in der Lambeek'ſchen Buchhandlung. 


Roll- und Stück-Aal 


in Gelee, Bratheeringe, Neunaugen, ruſſ. Sar⸗ 

dinen, Schottinen, Caviar, eingem. Hummern, 

Krebsſchwänze, Thunfiſch in Oel, Stockfiſch bei 
A. Mazurkiewiez. 


Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf 
Bu bei C. Hochstaedt, Gerechte⸗ 
ſtraße No. 92. 
Holz⸗Verkauf. 
In Przyſiek bei Thorn 
: iſt täglich kiefern Kloben⸗ 
E holz, Knüppel, Rund» 
— N ſtubben, Strauch, Stan⸗ 
gen u. Bauholz, ebenſo Eichen und Rüſtern zu 
verkaufen. 
...... 
Dem Rathe der vortrefflichen Schrift: 
„Keine Hämorrhoiden mehr!“, welche in 
der Buchhandlung von Ernst Lambeck N 


in Thorn für 5 Sgr. zu bekommen iſt, 
verdanke ich die völlige Heilung von meinen 
langen und ſchweren Hämorrhoidalleiden 
und bezeuge der Wahrheit gemäß, daß ich 
mich jetzt des beſten Wohlſeins erfreue. 
F. Eppner, Weinhändler. 


Heute Abend 6 Uhr friſche Grützwurſt 
Tonn, Fleiſchermeiſter. 
Ein junger Mann mit guten Schulkenntniſſen 
und der polniſchen Sprache mächtig, kann 
in meiner Material⸗ 
Handlung ſogleich als 


Lehrling 


placirt werden. 


und Colonial⸗Waaren⸗ 


August Berger, 


in Bromberg. 


Ein gut empfohlener Wirthſchafts⸗Inſpeetor, 
welcher in allen Branchen der Landwirth⸗ 
ſchaft gediegene Kenntniſſe reſp. Erfahrungen be⸗ 
ſitzt, ſucht vom 1. April c. in Polen eine Ober- 
Inſpector⸗Stelle. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 5 


1 Haus an d. Mauer b z. verk. Näh. Eliſabethſtr. 84. 


Plaltes Harlen. 


Sonnabend, den 15. Februar: 


Concert und Tanzkränzchen 
der Avancirten, wozu ergebenft einladet; die Da⸗ 
men, welche am Tanze theilnehmen wollen, 

müſſen von Herrn Carl Karten dazu haben. 
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Vorläufige Anzeige. 
Mein erſtes Symphonie⸗Concert im Verein 
mit der Kapelle des 21. Juf.-Regs., 65 Muſiker, 
findet am Mittwoch, den 19. d. M. im Stadt⸗ 
theater beſtimmt ſtatt. Th. Rothbarth, 
Kapellmeiſter. 


Schützenhaus. 
Pariſer Ausstellung von 1867 


in 66 prächtigen Stereoscopen, täglich von 10 
Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
F. C. Eckenrath a. Berlin. 


ämmtliche Sänger Thorn's werden freund⸗ 


— 


lichſt erſucht, ſich Freitag, den 14. d. M., 


8 Uhr Ab, zu einer gemeinſamen Beſprechung 
(Concert für die Oſtpreußen) im Locale des 
Herrn Hildebrandt einfinden zu wollen. 


Theater-Anzeige. 

Freitag, den 14. Februar e., kommt das 
ſchon lange vorbereitete Lebdnsbild in 5 Akten 
„Montjoye“ zur Aufführung. Dieſes Stück iſt 
nach dem Franzöſiſchen von A. Bahn mit un⸗ 
endlichem Fleiß und Geſchick für die deutſche 
Bühne bearbeitet, jo daß es den Anfprüchen der 
Theaterbeſucher nicht nur genügt, nein ſogar 
übertrifft; worüber die Recenſionen der verſchie⸗ 
denen größeren Städte Deutſchlands fich voll⸗ 
ſtändig übereinftimment, lobend ausſprechen. — 

Ferner dem geehrten Publikum zur Nach⸗ 
richt, daß ich nach Abzug der gewöhnlichen Ta⸗ 
geskoſten, 51 Thlr. 5 Sgr. als Ertrag der Vor⸗ 
ſtellung, „zum Beſten der Nethleidenden in Oſt⸗ 
preußen“, an die Königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
in Marienwerder abgeliefert habe. 

Hochachtungsvell F. Kullack. 


Stabt⸗Theater. 
Gaſtſpiel der Hofſchauſpielerin Fräulein 
Sophie Chriſt. 


Es iſt der Direetion gelungen, obengenannte 
berühmte Künſtlerin für ein Gaſtſpiel von 5 


Vorſtellungen zu gewinnen. 

Im Intereſſe des geehrten Publikums iſt 
für dieſe 5 Vorſtellungen ein Abonnement er⸗ 
öffnet und die betreffende Liſte bereits in Um⸗ 
lauf geſetzt; auch werden Anmeldungen zum Abon⸗ 
niren im Theater⸗Bureau entgegengenommen. 
Der Abonnementspreis für dieſe fünf Vorſtel⸗ 
lungen beträgt für Eſtrade, Loge und Sperrſitz 
2 Thlr. 2½ Sgr. Einzelne Billets koſten 
15 Sgr. Kaſſeupreis 17½ Sgr. 

Die Direction. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 13. Februar 1868. 

N Beneſiz für Fräulein Wetterling. . 
Gaſtſpiel der Berliner Soubrette Frl. Hulda 
Szezepanska. 

Neu einſtudirt: (auf vieles Verlangen) 


Die Maurer von Berlin. 
Großes Volksſtück mit Geſang in acht Bildern 
von E. Pohl. (Verfaſſer von „Goldonkel“, 

„Jongleur“, „Aus bewegter Zeit“ ꝛc.) 

Zum Schluß: 


Mora's Blumengarten. 


Lebendes Bild in bengaliſcher Flammenbeleuchtung. 
Die Direktion. 


SS 

Durch die Wahl dieſes beliebten Volks⸗ 
ſtückes und Vorführung des prachtvollen Bildes, 
welches überall enthuſiaſtiſchen Beifall fand, 
kann ich dem verehrlichen Publikum einen genuß⸗ 
reichen Abend aus Ueberzeugung verſprechen, 
und erlaube mir deshalb zu zahlreicher Theil⸗ 
nahme ergebenſt einzuladen. 
Hochachtungs voll 
Johanna Wetterling, 


Verantwortlicher Nedaltcüut Frust Lambeck. — Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Mehrere Sänger. 


